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Berlin, den 30. Mai. 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs) iſt zur Beſichtigung 

des dritten Armee Corps von hier abgegangen. 
Bei der am 24ſten und 25ſten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der sten Klaſſe 53ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel 1 Hauptgewinn von 10000 Thl. auf No. 31638 in 
Berlin dei Baller; 2 Gewinne zu 5000 Spt. fielen auf 
No. 9229 und 76307 in Berlin bei Burg und nach 
Schweidnitz bei Gebhardt; 3 Gewinne zu 2000 Thl. 
auf No. 18867, 27181 und 87066 in Berlin bei 
M. Moſer, nach Breslau bei H. Holſchau fen. und 
nach Stettin bei Rolin; 11 Gewinne zu 1500 hl. 
auf No. 8804, 19930, 29115, 29792, 38668, 62633, 
68249, 765 53, 80681, 83098 und 85001 in Berlin bei 
Vorchhardt und bei Samels, nach Breslau bei Berli, 
ner, bei J, Holſchau jun. und bei Prinz, Duͤſſeldorf 
bei Spatz, Frankfurt bei Salzmann, Juͤlich bei Mayer, 
Koͤnigsberg in Pr. bei Hepgſter, Quedlinburg bei Dam⸗ 
mann und nach Zuͤllichau bei Hirſchel; 17 Gewinne zu 
1000 Thl. auf No. 1482, 2493, 17875, 19966, 24744, 


26725, 29432, 31353, 39405, 41791, 52988, 63463, 


5277 68182, 70846, 75046 und 75415 in Berlin bei 
und b. bei M. Mofer, bei Securius, zmal bei Seeger 
m bei Sußmann, nach Breslau amalbeig.Holfhau 
» nd amal bei Schreiber, Bunzlau bei Appan, 
2 88 bei Reinhardt, Frankfurt bei Baß witz, Kb: 
b 1 Leine bei Burchard und 0 a4 ah 

40 Gewinne zu 500 r. auf No. 
2548, 3454, 6116, 2 | 


6116, 9535, 12561, 13913, 15920, 


Elbing. Montag, den sten Jun: 1826. 


16222, 18887, 19153, 20933, 25633, 25850, 26378, 
27010, 28813, 34204, 35148, 37483, 43125, 45904, 
48677, 49714, 50249. 52784, 54457, 55112, 57268, 
60391, 63262, 64769, 67947, 68124, 69741, 70371. 
13272, 78214, 88256, 89318 und 89934 in Berlin bei 


Bleichroͤder, bei Burg, bei Ifrael, amal bei Matzdorff, 


bei J. L. Meper, amal bei Seeger und bei G. Wolff, 


nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau amal bei J. 


olſchau jun, bei Leubuſcher, bei Loͤwenſtein, b. Schrei⸗ 
— und bei Stern, Brieg bei Böhm, Jaun bei Fein 
hardt und bei Rotzoll, Filehne bei Engel, Frankfurt bei 
Baß witz und bei Kleinberg, Halle bei Lehmann, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Burchard und bei Falk, Lengerich bei 
Feibes, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Noack, Münſter bei Lohn, Reichenbach bei Parlſien, 


Schoͤnebeck zmal bei Krüger, Stettin bei Rolin, 


Stralſund bei Trinius, Tilſit bei Behr, Waldenbur 
dei Schützenhofer, Wefel dei Richter und Wirtſteck bei 
Wieſenthal; 66 Gewinne zu 200 Thlr. auf No, 526, 
1982, 2722, 2758, 3120, 3599, 4037, 5318, 7487, 
10754, 14007, 14468, 14471, 14783, 16835, 17876, 
21705, 24813, 25026, 26657, 27035, 27464, 27749, 
28897, 30328, 36549, 36659, 38310, 40122, 41563, 
43893, 44443, 50270, 51917, 54724 Bere: 56990, 
59464, 61016, 61496, 61681, 64101, 65127, 65948, 
66306, 66877, 66995, 68973, 69742, 21031, 13773, 
76583, 78372, 78556, 79985, 80058, 81964, 83055, 
83701, 85349, 85081, 86999, 871060, 87347, 88496 
und 89570. Die Ziebung wird fortgeſegt. 
goͤnigl. Preuß. General kotterie⸗Direktion. 


Der Koͤnigl. Hof legt morgen, Mittwoch den 31. 


Mai, die Trauer für Ihre Majeſtaͤt die verwittwete 


Kaiſerin von Rußland, Eliſabeth, auf drei Wochen an. 
Berlin, den 30. Mai 1826. 
v. Buch, Ober⸗Ceremonienmeiſter. 
Die Damen erſcheinen die erſte Woche in ſchwar⸗ 
zen Kleidern, ſchwarzen Kopfzeugen, ſchwarzen Evan⸗ 
taillen und Handſchuhen. Die beiden letzten Wochen 
mit weißen Kopfzeugen, Handſchuhen und Evantaillen. 
Die Herren, welche keine Uniform tragen, die er⸗ 


ſten acht Tage mit angelaufenen Degen und Schnallen, 


die letzten Wochen aber mit weißen Degen u. Schnallen. 
| Petersburg, den 21. Mai. 

Es hat die Kaiſerliche Familie abermals ein har⸗ 
ter Schlag getroffen. Die Kaiſerin Eliſabeth, Wittwe 
des hochſeligen Kaiſers Alexander, iſt Ibrem vor: 
angegangenen Gemahl ſchnell gefolgt. Ihre Kaiſer⸗ 
liche Majeſtaͤt waren bekanntlich zur Herſtellung Ih⸗ 
rer Geſundheit nach Taganrog gegangen. Wirklich 
ſpuͤrten Allerhoͤchſtdieſelben im Anfange Ihres dor⸗ 
tigen Aufenthalts eine weſentliche Erleichterung. 
Allein die herben Seelenleiden, welche Sie daſelbſt 
erfahren mußten, beſchleunigten bald die Fortſchritte 
Ibrer Krankheit auf eine ſo beunruhigende als un⸗ 
aufhaltſame Weiſe. Sie traute Sich jedoch noch 
die Faͤhigkeit zu, ſich nach Kaluga zu begeben, wo 
Sie den Sommer zuzubringen gedachte und wo Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiſerin Mutter Sie erwartete. Aber 
die Reiſe erſchoͤpfte Ihre letzten Kraͤfte. Sie kam 
am 15. Abends aͤußerſt ermuͤdet zu Bielceff, go Wer⸗ 
ſte von Kaluga, an und erreichte dort am folgenden 
Morgen ſanft und ruhig das Ziel Ihres ſchoͤnen Le⸗ 
bens. Das Hinſcheiden dieſer vortrefflichen und all⸗ 
gemein geliebten Fuͤrſtin hat hier nicht nur eine ſo 
lebhafte als allgemeine Trauer verbreitet, ſondern 
auch das Andenken an Ihren unſterblichen Gemahl 
in neuem Schmerze und neuer Liebe geweckt. 

St. Petersburg, den 20. Mai. 

Seine Majeſtaͤt der Raifer find feit 4 Tagen von 
Czarskoioſelo wieder zuruͤck. 6 413 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Mutter find nebſt Sr. 
Kaiſerl. Hoheit dem Großfoͤrſten Michael am 9. d. 
zu Vychn!⸗Volotchok eingetroffen. Letzterer verweilt 
einige Tage daſelbſt. Ihre Majeſtaͤt aber haben am 
10. Mai die Reiſe über Twer fortgeſetzt. 2 

Der General Graf von Wittgenſtein, Oberbefehls⸗ 
baber des zweiten Armee⸗Corps iſt am 14. d. von 
bier wieder nach ſeinem Hauptquartier abgegangen. 


Durch ein Manifeſt mit der Ankündigung der Kroͤ⸗ 


nung bat unſer Kaiſer aus allen Gouvernements, 
mit Ausnahme der entlegnern, naͤmlich: Sibirien, 
Perm, Waͤtka, Aſtrachan, Orenburg und Archangel, 


die Gouvernements⸗Adelsmarſchaͤlle und die Stadt⸗ 
haͤupter der Gouvernementsſtaͤdte, nach Moskau bes 


rufen. 

Nachſtehendes iſt die Note Sr. Excellenz des Gra⸗ 
fen von Neſſelrode an den hieſigen Geſandten der 
Vereinigten Staaten von Amerika: 

St. Petersburg, den 20. Auguſt 1825. 

Der unterzeichnete, das Miniſterium der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenbeiten leitende Staats⸗Secretair, hat 
ſich betilt, dem Kaiſer die Note vorzulegen, mit wel⸗ 
cher Herr Middeleton, außerordentlicher Geſandter 
und bevollmaͤchtigter Miniſter der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika, ihn unterm 2ten Juli beehrt bat 
und weiche von der Abſchrift einer Depeſche des 
Herrn Clap begleitet war, in der dieſer Minifker, 
Namens des Kabinets von Washington, auf der 
Nothwendigkeit beſteht, den allgemeinen Frieden zu 
befeſtigen, indem man dem Kampfe der Kolonien 
gegen die Regierung Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt ein 
Ziel ſetze; Spanien den ruhigen Beſitz der Inſeln 
Cuba und Puerto Rico zu erhalten, und dieſe Res 
ſultate durch die unpartheiiſche Dazwiſchenkunft Ruß⸗ 
lands zu erlangen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten kennt die 
Principien des Kaiſers genugſam, um zum Voraus 
die vollkommene Gewißheit gehabt zu haben, daß, 
indem fie den Wunſch aus ſprach, den Frieden, deſ⸗ 
fen die Welt genießt, zu verlängern und zu befe⸗ 
ſtigen, fie den aufrichtigſten Wuͤnſchen Sr. Kaiſerl. 
Majeftäs entgegen kam; daß, indem fie eine edle 
Sorgfalt für die Rechte Spaniens auf die Inſeln, 
die es in Weſtindien beſitzt, bezeigte, fie ſich zu 
Maximen bekannte, welche Rußland ſeit langer Zeit 
als Grundlagen feines politiſchen Syſtems ange 


nommen hat; daß endlich, indem fie in deſſen Das 


zwiſchenkunft die Hoffnung gaͤnzlicher Unpartheillch⸗ 
keit und vollſtaͤndiger Uneigennützigkeit ſetzte, fie ſich 
nicht getaͤuſcht hatte über die Anſichten, welche der 


Kaiſer zu jeder Uebereinkunft bringen würde, für 
welche aus waͤrtige Maͤchte ſeine Vermittelung in An⸗ 


ſpruch nehmen oder zulaſſen möchten. 

Se. Kaiſerl. Maj. wuͤnſcht ſich Gluͤck, den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika dieſes Vertrauen ein⸗ 
gefloͤßt zu haben und der Unterzeichnete iſt beauf⸗ 
tragt, Hrn, Middeleton zu erſuchen, bei feinen Res 
gierung der Dolmetſch der Verſicherung zu ſein, 
daß der Kaifer einen wahren Werth auf die Geſin⸗ 


nungen legt, von denen ihre Vorſchlaͤge ihm ſo eben 


einen neuen Beweis gegeben haben. 

Was die von Hrn. Clay in feiner Depeſche ab— 
gehandelte Frage ſelbſt betrifft, fo Können die des“ 
fallſigen Meinungen Sr. Kaiſerl. Maj. dem Kab!“ 


net von Washington wohl nicht unbekannt ſein. 
Se. Maj. iſt ſtets der Meinung geweſen, daß die 
Gerechtigkeit, das Voͤlkerrecht und das allgemeine 
Intereſſe, unbeſtreitbare Souverainetaͤts⸗Rechte ber 
achtet zu feben, nicht verſtatteten, in dieſer gewich⸗ 
tigen Angelegenheit ein Vorurtheil zu fällen, noch 
den Befchlüffen des Mutterlandes vorzugreifen. Ans 
dererſeits hat Spanien jederzeit, wenn ed über die 
zukunftigen Verhaͤltniſſe von Südamerika discuti⸗ 
ren wollte, ſeine Eroͤffnungen an alle verbuͤndeten 
Maͤchte von Europa gerichtet. Es iſt daher Sr. 
Kaiſerl. Maj. eben ſo unmoͤglich, andere Principien 
in dieſer Unterhandlung anzunehmen, als ſie abge⸗ 
ſondert anzuknuͤpfen, und nur erſt nach Erlangung 
beſtimmter Auskunft über die weiteren Intentionen 
Spaniens in Betreff feiner [paniſchen Beſitzungen, 
fo wie über das Urtheil, welches es von dem Vor⸗ 
ſchlage der Vereinigten Staaten faͤllen wird und 
über die Meinungen feiner anderen Verbuͤndeten in 
derſelben Hiaſicg wird Rußland eine definitive Ant⸗ 
wort ertheilen konnen. 5 

W iſt es ibm angenehm, die Hoffnung 
zu hegen, daß die Vereinigten Staaten von Tage 
zu Tage mehr überzeugt von den Nachtheilen und 
Gefahren, welche eine Veranderung der Herrſchaft 
uͤber Cuba und Puerto ⸗Rico nach ſich ziehen wuͤrde, 
auch vollſtaͤndig zufrieden, wie Hr. Clay es in ſei⸗ 
ner Depeſche ſagt, mit der auf jenen beiden Ins 
ſeln beſtehenden Handelsgeſetzgebung, und einen 
neuen Grund der Sicherheit in dem von Spanien 
gefaßten ehrenvollen Beſchluſſe findend, dort keine 
Kaperbriefe mebr zu ertheilen, ihren Einfluß ger 
brauchen werden, um ſoviel ihnen möglich, jedes 
Unternehmen gegen die fraglichen Inſeln zu verels 
teln; den Rechten Sr. Kathol. Maj. ſtets die, ge: 
bührende Huldigung zu erweiſen und den einzigen 
Zuſtand der Dinge aufrecht zu erhalten, der geeig⸗ 
net iſt, ein richtiges Gleichgewicht der Macht in dem 
Antilliſchen Meere zu bewahren, verderblichen Bei⸗ 
ſpielen vorzubeugen, und, wie das Kabinet von 
Washington bemerkt, dem allgemeinen Frieden heil 
ſamer Garantieen zu ſichern. 

Der Unterzeichnete ergreift mit Vergnügen dieſe 
Gelegenheit, Herrn Middleton die Verſicherungen 
feiner ausgezeichnetſten Achtung zu wiederholen. 

5 Unterz. Neſſelrode, 
N London, vom 19. Mai. 
w Hofzeitung enthaͤlt eine Proclamation, nach 
Preoz die Unterthanen Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
len, die derlelben Reciprocitts⸗Rechte genießen fol 
Schifffahrt des anderen Nationen in Folge der die 
ifflahrt betreffenden Geſetze zugeſtanden worden. 


diefes Schreibens hat abe 


Nach den neueſten Briefen aus Mancheſter war es 
dort ruhig und alle Ausſicht vorhanden, daß es auch 
ſo bleiben wuͤrde. Aus Blackburn und der Nachbar⸗ 
ſchaft lauten aber die Nachrichten bei weitem nicht ſo 
guͤnſtig. 

Die Sammlung zum Beſten der in den Manu⸗ 
fakturbezirken brotloſen Arbeiter belief ſich bis ge⸗ 
ſtern auf mehr als 70,000 Pd. St. 

Der Maskenball zum Beſten der brotloſen Arbeis 
ter hat 4000 Pfd. St. eingetragen. Es waren über 
4800 Billets ausgegeben. | 

— Der Friede mit den Birmanen ward fchon am 


31. Oezbr. abgeſchloſſen, allein erſt am 3. Jan. un 


terzeichnet. Eine außerordentliche Madras⸗Zeitung 
vom 17. Jan. fuͤhrt unter den Friedensbedingungen 
auch noch auf, daß Rangoon zu einem Freihafen 
erklaͤrt werden ſolle. 

Naͤchſtens gehen drei, hier lange aufgehaltene und 
fuͤr Griechenland beſtimmt geglaubte Dampfſchiffe 
von hier ab. 

Das irregeleitete Volk, das die Maſchinen zerſtoͤrt 
hat, empfindet zum Theil ſchon die traurigen Fol⸗ 
gen ſolches Thuns. In den Fabrikgebaͤuden des 
Herrn Baniſter zu Blakburn wurden 212 Schnell⸗ 
webeſtuͤhle und 8 große Maſchinen zerſtoͤrt. Die Ei⸗ 
genthuͤmer haben ſeitdem 150 Arbeiter entlaſſen muͤſ⸗ 
ſen und 600 Menſchen ſind nun ohne Brod. 

Den Aten d. M. Abends um halb neun Uhr fand 
man in Dublin einen armen Mann auf der Straße, 
der buchſtaͤblich verhungert war. Der Unglüdliche 
hatte noch die Kraft, ſeinen Ramen, Macnally, an⸗ 
zugeben. Er ward nach dem Hos pital gebracht, 
ſtarb aber nach wenigen Minuten. 

| Tuͤrkiſche Grenze, vom 12. Mai. 

Durch eine Nachricht aus Jaſſy vom 12. Mai im 
Oeſtr. Beobachter wird das Weſirialſchreiben mits 
getheilt, welches an demſelben Morgen in der öffents 
lichen Verſammlung der Bojaren verleſen wurde; 
es lautet: „Da die Anzahl der Beſchlis in der Mol⸗ 
dau und Wallachei in Folge der in dieſen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern ausgebrochenen Unruhen vermehrt worden 
war, und die gegenwaͤrtig in denſelben hergeſtellee 
Ruhe die Anweſenheit ſo vieler Heffers (Soldaten) 
nicht mehr nothwendig macht, ſo iſt zur Vermeidung 
unnötbiger Ausgaben ‚für angemeſſen erachtet wor 
den, die dermaligen Aga's ſammt ihrer Wanne 
zuruͤckzuzichen, und es liegt dem Hospeten f te 
nen Baſchbeſchli Aga zu ernennen, WIRT 1 denne 
len Beſchlis, als vor denten geen In Folge 
in der Moldau ſech aufauba Sturdza, unmittelbar 
nach Bekanatmachung deſſelben, den bisherigen Beſchli 


Aga des Vottoſchauer Diſtrikts, Aarif Aga, zum 
Baſchbeſchli Aga der Moldau ernannt, und ihm aufs 


getragen, bloß ſiebenzig Beſchli's — die ſonſt ge⸗ 
woͤbnliche 


waͤhlen. Der bisherige Baſchbeſchli Aga, Osman 


Aga, hat ſeine Mannſchaft bereits einberufen, und 
wird in wenigen Tagen nach Siliſtria aufbrechen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Als Nachtrag zu der in Nr. 37. dieſer Zeitung | 


mitgetheilten Nachricht von den im Steuerweſen 
ſtatt gefundenen Anſtellungen von Preußiſchen Mi⸗ 
litair⸗Perſonen wird bemerkt, daß außer den ange⸗ 
zeigten im Grenz⸗Zolldienſt angeſtellten 711 Indi⸗ 
viduen noch 294 Militaird von allen Graden in den 
letzten drei Jahren in andern Stellen der Steuer⸗ 
verwaltung Anſtellung erhalten haben. a 
Koͤln, 22. Mai. Geſtern Nachmittags zogen mehr 
rere Gewitter aus Norden u. Oſten uͤber unſere Stadt. 
Gegen 3 Uhr traf der Blitz den hohen Thurm der hie⸗ 


ſigen Martinskirche. In derſelben war die Jugend 


zum Unterricht verſammelt. Außer dem ſchreckli⸗ 
chen Knall gewahrte man nichts von dem Ungluͤcke 
in der Kirche ſelbſt. Die Spitze des Thurms aber 
fing alsbald an zu rauchen und ſtand endlich in 
Flammen. Durch zweckmaͤßige unerſchrocken aus⸗ 
geführte Loͤſchanſtalten geſchah indeß dem Feuer Ein; 
halt, ſo daß nur ein kleiner Theil abbrannte. Das 
Kreuz deſſelben zerſchmetterte beim Herabſtuͤrzen ein 
an der Kirche anſtoßendes Haus. — Ein zweiter 
Blitzſtrahl traf ein von beſagtem Thurm ziemlich 
weit entlegenes Haus in der Trankgaſſe hieſelbſt. 
Er beſchaͤdigte und zuͤndete ein auf demſelben ſte⸗ 
pendes Thuͤrmchen, durch deſſen theilweiſes Abtra⸗ 
gen jedoch einer Feuersbrunſt ſogleich vorgebeugt 
wurde. — Bei Obladen, auf der Landſtraße zwiſchen 
Deuz und Duͤſſeldorf, hat der Blitz geſtern Nach⸗ 
mittags ein Pferd an einem zweiſpaͤnnigen Wagen 
getödtet, ohne die im Wagen ſitzenden Menſchen und 
das andere pferd zu beſchaͤdigen. f 

Aus Karlsruhe ſchreibt man vom 22. Mai Folgen⸗ 
des: Geſtern Nachmittags war in unſerer Gegend 
ein ſchweres Gewitter, welches in dem zwei Stunden 
von hier entlegenen Dorfe Berghauſen, in der Scheune 
des Voigts eingeſchlagen und gezuͤndet hat. Trotz 
aller Anſtrengungen iſt nicht nur dieſe, ſondern auch 
noch eine benachbarte Scheune gaͤnzlich abgebrannt. 
Auch in bieſiger Reſidenz hat der Blitz in das Haus 
des H. Cafetier Leipheimer geſchlagen, ohne jedoch 
zu zuͤnden oder Jemanden zu verletzen. 

Durch eine, am 21. d. M. Nachmittags zu Eim⸗ 
beck ausgebrochene, und erſt am folgenden Tage 


hl — für das ganze Fuͤrſtentbum zu 


Morgens geldfchte Feuersbrunſt iſt, fo viel man bis 
jetzt weiß, ein ſehr großer Theil dieſer Stadt ein 
Raub der Flammen geworden. Die genaueren Nach⸗ 
richten über dieſes beklagenswerthe Ungluͤck feblen 
noch, und iſt bis jetzt nur bekannt, wie die Much 
des Feuers ſo ſchnell überhand genommen, daß die 
Bewohner der eingeaͤſcherten Gebaͤude wenig oder 
gar nichts zu retten im Stande geweſen find. 
In Lyon ſind in Folge der jetzigen Handelskriſis 
eine große Anzahl Arbeiter aus den dortigen Fabri⸗ 
ken entlaſſen worden, und ſind deshalb in großer 
Noth. Man bat Collekten veranſtaltet, um ihnen 
zu Huͤlfe zu kommen, und um zu verhindern, daß 
ein großer Theil dieſer thaͤtigen Menſchenklaſſe ge 
noͤthigt werde, zum Bettelſtab zu greifen. 


Die Unruhen, welche am 18. in der Cathedral⸗ | 


kirche von Rouen ſtatt gefunden haben, find, wie die 


Etoile meldet, nicht unbedeutend geweſen; es waren 


Knall⸗Erbſen in der Kirche umhergeſtreut worden 


und es wurden Schwaͤrmer unter die Zuhörer gewor⸗ 
fen, waͤhrend die Unruheſtifter läſterliche Reden aus⸗ 
ſtießen. Gegen Abend rottete ſich eine Anzahl Men⸗ 
ſchen vor dem erzbiſchoͤflichen Pallaſte zuſammen, 


verſuchte die verſchloſſenen Thuͤren aufzubrechen und 


warf die Fenſter mit Steinen ein. 


Zwei Miffionas 


rien, welche zufällig dahin kamen, wurden vom Po 


bel angefallen, ihre Kleider zerriſſen, und ſie entka⸗ 


men nur mit genauer Noth, indem ſich einige gut⸗ 


geſinnte Menſchen ihrer annahmen und ſie in be⸗ 
nachbarte Haͤuſer brachten. In zwei andern Kirchen 


fanden zur naͤmlichen Zeit aͤhnliche Auftritte ſtatt. 


In Genf hat man auf Aktien einen Plan zu einer 
Schweizerkolonie in Griechenland — Der 
Vorſchlag geht auf ztauſend Mann, welche eine Art 
von Militairkolonie bilden und den Griechen als re⸗ 
gelmaͤßige Truppen nuͤtzen ſollen. 


Die Chirokeſen in Georgia (Nordamerika) haben 


in ihrem Nationalrathe beſchloſſen, eine Drucker 
preſſe in Newtown, ihrem Regierungsſitze, zu er⸗ 
richten, um das Neue Teſtament in ihrer Sprache 
und ihre Geſetze in engliſcher zu drucken, auch eine 
Akademie für die Jugend ihrer Nation zu ſtiften, 
und haben den Schreiber ihres Rathes, Elias Bau⸗ 
dinot, ernannt, um Gaben : 
Empfang zu nehmen. Um ihnen zu dieſem loͤblichen 
Zwecke behuͤlflic zu fein, wurde am 17. März im 
Stadthauſe zu Savannah eine oͤffentliche Verſamm⸗ 
lung unter Vorſitz des Oberſten Troup gebalten, 
wobei als Agent ſeiner Nation ein Chirokeſe eine 
Anrede hielt, und den Gegenſtand ſeines Auftrags 


darlegte. — Beilage 
sag 


zu dieſen Endzwecken in 


| 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreutiſchen Elbingſchen Zeitung No. 45. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige Nachrichten. | 


Elbing. 


und führe es in die aͤußerſten Theile zuruck. Er em 


pfaͤngt die Treue und den, 5 b 
jebt ihnen dafuͤr zuruͤck Ueberfluß, Wohl⸗ 
nen und giebt ih Di 0 EROHR 


fahrt, Rube, mit einem Wort Alles, 


und zum Wachs thum der Geſellſchaft beitragen kann.“ 


ö 


eee eee 
Allerlei. 

Die neue Entdeckung, welche in England gemacht 
wurde, daß ein Strom von Sauerſtoffgas, welcher 
durch die Flamme einer Alkohol⸗Lampe hindurch ger 
gen kauſtiſchen Kalk, Zirkon oder eine andere Erde 


geleitet wird, ein Licht von einem bisher noch nie 
geſehenen Glanze giebt, iſt in dem phyſikaliſchen 


Vereine zu Frankfurt, in Gegenwart mehrerer Mit⸗ 
glieder, durch einen wohlgelüngenen Ver uch beſtaͤ⸗ 
tigt worden. Der Verſuch gelang gleich gut mit 


ulveriſirtem ägenden Kalk, wie mit Magneſia, welche 
beide angefeuchtet in einem Heinen lacinanefäß vor 


Marcott ſche Geblaͤſe gebracht wurd 


u Italien iR ein ſehr merkwürdiges 
der Buchbeucker kunft gefunden worden nimh e 
Ausgabe des Pete nn in einzeln gepgmigee 
nen Sypen die a einem aus Deutſchland ud 
o nach Italien gekommenen Buchdrucker Berju 


rühren ſcheinen. ne 


Montag, den sten Juni 182 6. 


In Neapel muß an der Grenze für jedes Buch, 
fuͤr einen Octapband 8 Gr., für einen Quartband 
16 Gr., und für einen Folioband 1 Thlr. bezahlt 
werden. Jeurnale werden nur zugelaſſen, wenn 
Porto dafür: nach Brieftaxe entrichtet wird. Die 
Neapolitaner muͤſſen ſich an das große Buch hal⸗ 
ten, Himmel, Erd und Meer. 

Eine Drahtbrücke, die aber 50,000 Thaler 
koſtet, iſt uͤber die Rhone zwiſchen Tain und Tour⸗ 
non angelegt worden. Sie traͤgt die ſchwerſten Las 
ſten, ohne zu wanken. Kaum daß man, auf ihr 
ſelbſt während, des Fahrens ſtehend, eine Erfhüts 
terung bemerkt. e e, et „ m 

en Fuzi 266. g ö 
Wer zum Kreuzer geboren ward, 
Kommt zu einem Thaler ſehr hart. 
A VERIAE nan 
Unter den Guten nur allein, 
Unter den Boͤſen hen Adel fein. 
Edel macht das Gemuͤth, 
Nicht das Gebluͤͤ . 
a 205609. 
Geboren ſind wir Alle 
Und alle ſterblich, ſeit Adams Falle. 
Angekommene Fremde. | 


ße r nit nen 


manns Wittwe Knoch von Graaden 
Oeſtreich von Braunsberg, Kaufm. 4 5 
Frankfurt a. M., Gutsbeſiter Kickton von Zaſchut 
ken, Oeconom Wieler e Kaufßeut⸗ 


6 fi von 
Goldſtein und Santlows MAT 


In der Hartmannſchen Buchhandlung 
find folgende Bücher für beigefuͤgte Preiſe zu haben: 
Siſchir ner, Dr. H. ©, das Reactions ſyſtem. 


15 fgr. 

— Die Ruͤckkehr katholiſcher Chriſten im Gloß⸗ 
herzogthume Baden zum evangeliſchen Chri⸗ 
ſtenthume. ö 8 ſgr. 
Der unerforſchliche Maitre de Plaiſir, oder die 
Kunſt, in allen Jahreszeiten, im Freien und 
zu Haufe, fo wie an allen nur denkbaren Freu 
dentagen die unterhaltendſten und beluſtigend⸗ 
ſten Partien anzuordnen. 1 Thlr. 
Eichendorff, Joſeph Freiherr von, Krieg den 
Pbiliſtern! Dramatiſches Maͤhrchen in fünf 
Abenteuern. 10 far. 
Lutheritz, Dr. Karl Friedrich, der freundliche 
Hausarzt für Alle, die an Rheuma, Schleim⸗ 
krankheiten (Schnupfen, Katarrh, Asthma), 
Haͤmorrhoidalbeſchwerden und an der Gicht 
leiden. 10 ſgr. 
La petite morale en sentences pour tous les jours 
de l'année, oder: kleine Sittenlehre in kurzen 
Aus ſpruͤchen auf alle Tage des Jahrs. 10 ſgr. 


„K«%%«%%é%̃ͥäÿ᷑ik0ꝛ 6 ² . ]⁰ w. ͤ—L x 
Die lieben Schülerinnen der biefigen, mit gnaͤdig⸗ 
ſter Bewilligung Ihrer Koͤniglichen Hobeit, unfrer 
pochverehrten Kronprinzeſſin, nach Hoͤchſtdero Nas 
men benannten Eliſabeth⸗ Töchter Schule 
baben mir 14 Thlr. als einen milden Beitrag für 
die leidenden Griechen zur weitern Befoͤrderung ein⸗ 
reichen laſſen, welche ich an den Herrn Hofprediger 
Dr. Strauß zu Berlin eingeſendet habe. 

Gott lindre die ferne — große Noth! 

dieſe Gabe, und die theuren Gebenden. 
a Schreiber. 


.. ccc 
Vur die dedraͤngten Griechen find ferner folgende 
Beiträge eingegangen: | 
Von den Schulkindern Nr. 15) Berih P. 10 ſgr., 
Nr. 16) Mathilde S. 10 fgr., Nr. 17) Wilhelmine 
G. 10 fgr., Nr. 18) Pauline v. Br. 10 ſgr., Nr. 
19) Annette K. 5 gr., Nr. 20) Amalie C. 10 fgr., 
Nr. 21) U. S. 5 gr., Nr. 22) von einer unge 
nannten Frau 10 far., Nr. 23) von Hrn. F. M. 
15 ſgr., Rr. 24) von Herrn P. S. 1 Thlr. 
Wiſſelinck. 
PUBLICAN DA. 
Ig der Nacht vom 29. auf den 30. d. M. And 
durch gewaltſamen Einbruch aus dem Haufe zu Wolfs 
dorf, ſenſelt der Nogat, wo Herr Deich, Inſpektor 
Burtufker ſeine Wohnung hat, folgende Sachen 


Er ſegne 


geſtohlen worden, als: 1) 2 Unterbetten, wovon die 
Einſchuͤttung des einen ven geſtreiftem, des andern 
von flammirtem Drillich, blau und weiß; 2) 2 Dbers 
betten don parchendner Einſchuͤttung mit klein gewuͤr⸗ 
felten rothen Bezuͤgen; 3) 4 Kopfkiſſen desgleichen; 
4) ein weißer Bettbezug nebſt Kopfkiſſenbezuͤgen von 
bollaͤndiſcher Leinwand — noch nicht nach der Waͤſche 
gebraucht — roth gezeichnet mit No. 17; 5) 3 Bett⸗ 
laken, wovon das eine noch nicht nach der Waͤſche 
gebraucht, gezeichnet M. B.; 6) 2 Matratzen von 
grauer Leinwand mit Seegras geſtopft; 7) 4 Hand⸗ 
tuͤcher von weißem Oeillich, gezeichnet M. B.; 8) 
1 Diſchtuch und 6 Servietten; 9) f alter Schlafpelz; 
10) 1 Nachtjacke von blau und weißem Gingham; 
110 1 baumwollene Schla'müße; 12) roͤthlich graue 
Kaffeeſerviette; 13) 1 grün tuchene Diſchdecke mit 
einer Einfaſſung von gelben Tuchecken; 14) 1 Vers 
fpeftiv von etwa 2 Zoll im Durchmeſſer, mii Ein, 
faſſung von Mahagoni,Holz und meſſingener Gars 
nirung, der Auszug aber iſt ganz von Meſſing, 30 
Niblr. an Werth; 15) 5 Tobackspfeifen mit langen 
Roͤhren; 16) 2 Bertvorhänge von groß gebluͤmtem 
Kattun; 17) 3 Fenſtervochaͤnge von roth und blau 
geſtreiftem Gingbam, nebſt mehreren andern Kleinig⸗ 
keiten. Sollten dieſe Gegenſtaͤnde bier zum Verkauf 
angeboten werden, oder Jemand Über dieſen Dieb— 
ſtahl iegend eine Nachricht geben koͤnnen, ſo wird 
von jedem rechtlichen Manne erwartet, daß derſelbe 
fogleich der unterzeichneten Behoͤrde Anzeige machen, 
und den Verkaͤufer fo wie das geraubte Gut anbal⸗ 
ten werde. Eine Prämie von 5 Rihlrn. wird fuͤr die 
Entdeckung der Verbrecher zugeſichert. 

Elbiag, den 31. Mai 1826, 

Dier Polizei⸗Magiſtrat. | 
Diejenigen Mitglieder der St. Marienkichen:Be 
meinde, welche die diesjaͤhrige Kirchenſtandmiethe 
noch nicht gezablt haben, werden zur ſchleunigen 
Berichtigung derſelben an den Vorſteher Herrn Haͤr⸗ 
tel in der Heiligengeiſtſtraße dringend aufgefordert. 

Elbing, den 19. Mai 1826. 

Der Magiſtrat. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt 
gerichts wird dem Publikum bierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, daß die bisher unter unſe⸗ 
rem Curatel geſtandene Eliſabetb Herrmann, 
bei erlangter Großiaͤbrigkeit, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes, mit ihrem Ehemann, dem 
Huſaren,Unterofſtzier Wilbelm Herbſt, ausge 
ſchloſſen hat. 

Elding, den 29. April 1826. i 

Königl, Preuß. Stadtgericht. 


Steckbrief. Der nach Ausweis des in feinen 
Händen befindlichen, vom Commandeur des àten Ins 
fanterie-Regimentes zu Danzig Oberſten v. Braun, 
ſchweig und Capitain und Compagnie⸗Chef v. Karlo, 
witz unter ſchriebenen Paſſes d. d. Danzig den ızten 
Sept. 1825 zur Kriegsreſerve entlaſſene, von hier ger 
bürtige Knecht Anton Abra bam war ſchon vor dem 
10. d. M. im Verdachte, eine Tobackspfeife mit ſilber⸗ 
nem Beſchlage und Abguß entwandt zu haben, wurde 
an dem gedachten Tage von feinem Brotherin, dem 
bieſigen Bürger Johann Krüger ſenior, des Dien⸗ 
ſtes emlaſſen und dann von der hieſigen Polizei we⸗ 
gen Polizeivergeben verfolgt und vermehrte ſich der 

Verdacht wegen des Pfeifendiebſtaßls gegen ihn. Er 
fand indeſſen Gelegenheit zu entſpringen und fol ſich 
erſt in Frauenburg und in Groß⸗Weſſeln aufgehalten 
haben. Ja der Nacht vom 27. auf den 28. d. M. find 
aus mehreren Staͤllen hier folgende Sachen entwen⸗ 
det: 1) eine grau tuchene Jacke; 2) eine dergleichen 
dunkelblau tuchene; 3) eine weiß tuchene Unterjacke; 
4) grau tuchene lange Beinkleider; 5) ein Paar grau 
tuchene mit ſchwarzem Leder beſetzte Reithoſen; 60 cin 
Paar ſchmiertlederne Stiefeln; 7) ein Mantel mit 
Zdoppeltem Kragen; 8) eine Tobacks pfeife mit fapan, 
jenem Kopfe, auf welchem ſich ein blauer Kranz, in 
dem etwas geſchrieben iſt, befindet, mit meſſingnem 
Beſchlage, einem knapp 12 Fuß langen ſteifen brau⸗ 
nen Rohre, einer zinnernen Schwammdoſe, einer 
graulicht hornenen Spitze und einem braun ſeidenen 
Schnure, mit dergleichen Troddeln; ein ganz neuer 
Dragband von weißem, ſchwarz und gelbbuntem lei; 
nenen Bande mit gelbledernen Strippen und blanken 
ſtaͤhlernen Schnallen; 10) eine dunkelblau tuchene 
in den Aermeln mit weißer Leinwand und ſonſt mit 
dunkelblauem Futtertuche gefütterte runde Jacke mit 
kleinen runden blanken Knoͤpfen; 11) ein Paar dun⸗ 
kelblau tuchene lange Beinkleider mit bezogenen Knds 
pfen; 12) eine weiße baumwollene Schlafmuͤtze; 13) 
eine Tobackspfeife mit einem fapanzenen Kopfe, auf 
dem die Figur eines Mannes gemalt iſt, einer ſchwapz 
bornenen Schwammdoſe und einem biegſamen Mund» 
ſtücke, auf welchem oben ein weißer beweglicher Ring 
iſt wogegen unter demſelben mebrere ebenfalls beweg⸗ 


che Ringe von gelbbraun und ſchwarzbuntem Horne 


ſich beffaden, auch iſt an der Pfeife eine ſchwarzbrau⸗ 
ge Schnur mit dergleichen Troddeln; 14) eine We 
A Pique mit weißem Grunde gelben und blauen 
a Ss und runden gelben Kaöpfen; 15) ein wolle: 
160 Ai mit gelben, blauen und rothen Streifen; 
roihen N weiß leinene Schauoftuͤcher mit ſchmalem 
ande ohne Zeichen; 17) ein langes Pfeifen, 


rohr von ordinalrem ſchwarzen Het oben mit einem 
Flexibel, an welchem blaue, grüne und weiße Perlen 
ſich befinden; 28) eine ſchwarze Schnupftobacksdoſe 
von Borg oder Papier ohne Kanten und gelben meſ⸗ 
ſingnen Flittern verſehen und 19) noch ein Paar 
Stiefeln. Auch hat der Dieb aus einem Zimmer noch 
andre Sachen entwenden wollen, iſt aber verjagt 
worden, und der Anton Abraham in dringendem 
Verdachte, der Shaͤter zu fein, weshalb alle Hoch und 
Woblloͤblichen Eivils und Militair⸗Obrigkeiten erge⸗ 
benſt erſucht werden, den Anton Abraham, wenn 
er ſich betreten läßt, gegen Erſtattung der Koſten an 
uns abliefern zu laſſen. 
Dolkemit, den 31ſten Mai 1826. 

Koͤnigl. Weſtpreuß. Lands und Stadtgericht. 
Ohngefaͤhre Perſons⸗Beſchreibung. 
Der Anton Abraham iſt circa 23 Jahre alt, 
circa 5 Fuß 5 Zoll groß, hat blondes und auf den 
Spitzen roͤthliches, fo wie an beiden Seiten gelocktes 
Haar, eine hohe Stirne, blonde etwas ſchwaͤrzliche 
Augenbraunen, ſchwaͤrzlich graue Augen, eine runde 
und nicht große Naſe, einen gewöhnlichen Mund, eis 
nen ſchwachen Bart, vollzaͤhlige Zähne, ein rundes 
Kian, eine dergleichen Geſichtsbildung, eine geſunde 
Geſichtsfarbe, eine geſetzte Geſtalt und unter dem eis 
nen Auge eine durch eine Schlaͤgerei entſtandene Narbe, 
feine Sprache aber iſt die plattdeutsche, doch ſpricht 
er auch etwas bochdeuiſch. Seine Kleidung war fonſt 
eine blau tuchene Jacke, dergleichen Hoſen und Weſte, 
gewoͤbnliche Stiefeln, eine blau tuchene Mütze mit ei⸗ 
nem Schirme und unten mit einem Streifen oder Bes 
ſatze von rothem Tuche, ein rothes Halstuch oder elne 
mancheſterne Binde: am 28. d. aber hat er bier eine 
runde dunkelblaue tuchene Jacke, lange leinene Bein⸗ 
kleider von roher oder ſchmutziger Leinwand angehabt. 


Es ſollen tirca 30,696 Fuf Schwarten und 2,558 
Stuͤck Pfäble a 6 Fuß lang für Koͤnigl. Rechnung 
zur Berückung der Weide auf dem Koͤnigl. Admi⸗ 
niſtrations⸗Stuͤck Robacherweide angeſchafft, eben 
fo das Auffegen und Aufnehmen der Ruͤcken, in ei⸗ 
ner offentlichen Licitation ausgethan werden. | 

Ein Termin hiezu wird auf den sten Jun, als 
Montag, im Fntendantur Bureau anberaumt, us 
Unternehmer aufgefordert, ihre Gebote zu * 
baren aa ſolche nur irgend annehmbar ind, 
wird der Zuſchlag erfolgen. 26 5 

Intendantur Elbing, den gr. Mel 182 
PA: pt eile don Elbing, ſoll 


* M li | 
W i Nachlah geboͤrige Schmiede 
baus nebſt Garten meiſtbietend verpachtet werden, 


wozu der Termin auf den naten Juni c. zu Hans, 
dorf Vormittags um 10 Übr anberaumt iſt. 


fen, belieben, ich gefaͤlligſt zu melden bei dem Maͤk⸗ 
ler J. F. T. Piotromsti, 

In dieſen Togen erhielten wir wieder von dem 
beliebten Holl. Kanaſter, der von noch beſſerer Guͤte 
als der fruher erhaltene iſt. Wir verkaufen ihn in 
2, 3 und 2 Pfund Packungen indeſſen nach wie vor 
a 12 Sgr. pr. Pfund. 
Auch nehmen wir fortwährend Beſtellungen auf 
Marienburger Weißbier und Braunbier a 2 Thlr. 
20 Sgr. an, welches von fehr angenehmem Geſchmack 
iſt und ſich beſonders gut haͤlt. | 

N. F. Hein & Co, 
Bruͤckſtraße Ne. 10, 

Montag, den sten Juni, friſch Bier in Tonnen 
bei Kickſtein, Wittwe. 
Montag, den sten Juni, friſch Bier in Tonnen 
dee „ Sodann Gieſe, Wittwe⸗ 
„Ein lindner Violinkaſten mit Politur, für zwei 
Violinen eingerichtet, iſt billig zum Verkauf, Wo? 
ſagt die Buchhandlung. i 1 

Zwei dreſſirte Hühnerhunde find in der Strauch 
müble zu verkaufen. Sch a pe. 

In dem am alten Markt und der Hinterſtraßen⸗ 
Ecke belegenen, der Madame Sieffert zugeboͤrigen 
Hauſe iſt die mittlere und obere Etage, erſtere aus 
einem Saal, 4 Zimmern, Kuͤche, Kammern und Kel⸗ 
ler, letztere aus 4 Zimmern, Küche, Kammern und 
Keller beſtehend, entweder im Ganzen oder auch ge⸗ 
theilt, von ſogleich oder von kommende Michaeli ab 
zu vermiethen. Miethsluſtige werden gebeten, ſich 


dieſerbalb bei mir zu melden. G. E. Fries, Maͤkler. 


Da ich beabſichtige, mein Gewerbe niederzulegen, 
fo, bin ich willens, die von mir bewohnte Gelegen⸗ 
beit in meinem Hauſe in der Fiſcherſtraße, welche 


aus zwei bis drei Stuben, einem Laden, der ſich zu 
ieder Nahrung eignet, nebſt mebreren Kammern, Kir 


che, Keller und Boden, beſtehet, von Michaeli ab zu 


vermietben. 


Der Schuhmacher meiſter J. S. Schwarz 

Die untere Gelegenheit in meinem Hauſe, Flei⸗ 
ſcherſtraße No. I., zur Häferei oder Material⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung ſehr geeignet, wenn es gewuͤnſcht wird, 
auch die Utenſilien zur Haͤkerei, bin ich willens vos 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Mierbsluſtige be⸗ 
lieben ſich bei mir in gedachtem Hauſe zu melden. 
Wittwe Wenzel. 

Heute Montag, den 5. d., werden in Vogelſang 
die Böhmiſchen Tonkuͤnſiler Menzel und Eol 
legen ihr letztes Concert geben. Der Anfang des⸗ 


ſelben iſt um 3 Uhr Rachmitkags. Entree 2 St 


